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Deutschland.
München, 27. Jan. Im bayerischen Landtag ist von

dm Abgeordneten Hammerschmidt und Bühler ein Antrag
«gebracht worden der die Regierung auffordert, alsbald im
Einvernehmen mit der Reichsregierung Maßnahmen zu tref¬
ft, die es den pfälzischen Gemeinden ermöglichen, ihren
Haushalt finanziell aufrecht zu erhalten für den Fall, daß die
Beschlagnahme deS Ertrags ihrer Wälder durch die Besatzungs-
behörde nicht abgedeckt werden kann.

Mainz, 27. Jan, Der „Mainzer Anzeiger" und die
Voikszeitung" sind mit Wirkung vom Montag ab auf je

IO Tage verboten worden. Ein Grund hierzu ist nicht an¬
gegeben worden. Die „Mainzer Tageszeitung" wurde auf
3 Tage verboten wegen Veröffentlichung einer Entschließung
der Stadtverordnetenversammlung gegen die Gewaltmaßnah-
mn der Franzosen.

Düsseldorf, 27. Jan. Der Düsseldorfer Regrerungs-
Mdent Dr. Grützner hatte mit dem französischen General
Einum eine Unterredung, die sich um die Verhaftung des
Bürgermeisters und des Polizeipräsidentendrehte. Der Ge¬
neral erklärte, der Polizeipräsident habe die Schupo bei den
vorgestrigen Demonstrationen absichtlich zurückgehalten und
nur der Besonnenheit der Besatzungsbehörde sei es zuzu¬
schreiben, daß es nicht zu Blutvergießen gekommen sei. Der
Regierungspräsident verurteilte das Absingen verhetzender
Lieder und das Anrempeln von Posten. Demonstrationen
würdiger Art werde er aber auf deutscher Seite nicht ver¬
bieten. Ueber die Verhaftung des Bürgermeisters teilte
General Simon mit, sie sei erfolgt, weil er entgegen dem
Befehl der Besatzungsbehörde eine Zuschrift nicht veröffent¬
licht habe. Dem Regierungspräsidenten wurde mitgeteilt,
daß sich beide Verhafteten in Düsseldorf befinden und sich
vor dem französischen Gericht zu verantworten hätten. In
Duisburg kam es im Zusammenhang mit der Verhaftung
des städtischen Waldjägers Berg zu einer Kundgebung vor
dem Landgerichtsgebäude. Dann zog die Menge über die
Düsseldorfer Straßen, wo sie bei dem Hause des belgischen
Kommandeurs angehalten wurde. Belgische Offiziere und
Beamte griffen etwa zwanzig Personen willkürlich heraus
und brachten sie auf die Kommandantur, wo sie festgehalten
werden. Belgische Kavallerie zerstreute die Menge.

Düffeldorf, 27. Januar. Der Aktionsausschuß der
Gewerkschaften der Reichs-, Staats- und Kommunalbeamten,
der sich an die Abordnung des städtischen Beemtenausschusses
angeschlossen hat, erhob persönlich beim Kommandanten des
Brückenkopfes Düsseldorf, General Simon, Einspruch gegen
die Verhaftung des zweiten Düsseldorfer Bürgermeisters,
Schund, und forderte seine Freilassung. Gleichzeitig wünschte
die Abordnung eine Unterredung mit General Degoutte.
Dieser Wunsch soll dem General morgen früh zur Entschei¬
dung übermittelt werden. Ueber die Gründe der Verhaf¬
tung wurde der Abordnung mitgeteilt, daß Bürgermeister
Schund es unterlassen habe, von einer so ernsten Veran-
lallung, wie die gestrige Arbeitsniederlegungder Beamten-
chast sie darstelle, der Besatzungsbehörde Mitteilung zu

Machen und daß er ferner bei der anschließenden Kundgebung
mchl für ausreichenden polizeilichen Sicherheitsdienst gesorgt
habe. Im übrigen erklärte der General, daß über die
weitere Behandlung des Falles das Gericht entscheiden werde.

Düsseldorf, 27.Jan. Die Spitzen der Reichs-, Staats-
mid Kommunalbehörden des Regierungsbezirks gaben die
Erklärung ab, daß sie durch Eid, Ehre und Gewissen sich
Mverpflichtet hielten, nur den Anordnungen der Reichs-
«nd der Landesregierung Folge zu leisten und daß alle Be¬
amte, Angestellte und Arbeiter mit ihnen gleichen Sinnes
ften. Sie geben der Erwartung Ausdruck, daß auch die
«isutzungsbehördediese Stellungsnahme billigt.

verlin, 27. Jan. Der Reichstagsausschußfür Sozial-
stlink beschloß, die Höchstgrenze der Unterstützungssätze für
Rentenempfänger aus der Jnvaliditäts- und Altersversiche-

mit Wirkung vom1. Jan. ab folgend-rmaßen festzu-
,5̂ "' Empfänger von Invaliden und Altersrenten auf
WdOO Mk. (bisher 43200Mk.), für Empfänger von Wit-
wen- «der Witwerrenten auf 108000 Mk. (bisher 34200

für Empfänger von Waisenrenten auf 60000 Mk.
lb'cher 19200 Mk.). Diese Grenzen erhöhen sich für jedes
Md um 15000 Mk. (3600 Mk.). Die Freigrenze für das
'̂be,'seinkommen soll jetzt 120000 Mk. (bisher 30 000 Mk.)velia.en.

b 27. Jan. Im Hauptausschuß des Reichstags
Mctiiele bei Besprechung der Teuerungsmaßnahmen ein
egn rungsvertreter über die gestern begonnenen Verhandlungen

-,i ^p̂ enorganisationen wegen der Erhöhung der Be-i tte der Arbeiter, Angestellten und Beamten des Reiches.
, ^ regierung stelle sich auf den Standpunkt, daß, wie

uucherweisen nach dem französisch-belgischen Einbruch

eine Einheitsfront auch bezüglich der Lohnfrage zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der deutschen Privatin¬
dustrie zustande gekommen sei, ebenso auch zwischen dem
Reich und dem von ihm beschäftigten Personenkreis das
Einvernehmen ungestört erhalten bleiben müsse. Die Spitzen¬
organisationen seien sich der Bedeutung der Stunde bewußt
gewesen und hätten dadurch eine der Not und dem Ernst
des Augeubliks entsprechende Mäßigung bewiesen. Die Reichs¬
regierung habe nicht gezögert, für die Arbeiter des Reiches
eine Erhöhung des Stundenlohnes um 85 Mark zuzustim¬
men was bei den Beamten eine Erhöhung des Teuerungs¬
zuschlags um 120 Proz. entspreche. Auch die Frauenzulage
sei bei Beamten einer Erhöhung von 5000 Mark auf 7000
Mark im Monat entspreche.

Die Spannung i » Bayer « .
München, 27. Januar . Die Verhängung des Aus¬

nahmezustandes blieb zunächst ohne größere Wirkung nach
außen. In München ist alles ruhig. Im besonderen ver¬
liefen der gestrige Abend und die Nacht zum Samstag ohne
Störung. Der Parteitag der Nationalsozialisten ist gestattet,
auch sind sechs Versammlungen genehmigt, öffentliche Um¬
züge und Versammlungen unter freiem Himmel dürfen aber
nicht stattfinden. Die von auswärts kommenden Gäste
werden durch Musik empfangen, dürfen aber nicht geschloffen
durch die Straßen ziehen.

Berlin, 27. Januar. Wie der „Lokalanzeiger" aus
München meldet, hält die Spannung der innerpolitischen
Lage in Bayern an. Die nationalsozialistischen Führer be¬
streiten, daß gelegentlich ihres Parteitages Gewaltmaß¬
nahmen oder ein Umsturz der-Verfassung beabsichtigt worden
sei. Für die von der Regierung genehmigten Versammlungen
der Nationalsozialisten wurden von den Veranstaltern be¬
ruhigende Zusicherungen gegeben. Die Blätter melden aus
Gera, daß dort 50 Roßbach-Leute, die sich auf dem Wege
nach München befanden, aus dem Zuge heraus von starken
Polizeikräften verhaftet worden sind. Sie wurden als Ge¬
fangene in einer Kaserne untergebracht. Unter den Ge¬
fangenen sollen sich nach dem„Vorwärts" 40 Offiziere zum
Teil in Uniform befinden. Die Gefangenen bleiben zunächst
in der Kaserne, bis von der sofort benachrichtigtenthüringischen
Landesregierung nähere Weisungen eingehen. Einer Korre¬
spondenzmeldung zufolge hat sich der Abgeordnetev. Gräfe
heute vormittag zum Reichskanzler begeben, um gegen die
Festhaltung seiner Parteifreunde in Gera und in Berlin
Protest zu erheben.

Nürnberg , 27. Januar . Heute nachmittag 3 Uhr traf
ein Zug nach München hier ein, der einen Trupp von Na¬
tionalsozialisten mit sich führte. Die Eisenbahner der Nürn¬
berger Bahnhöfe weigerten sich, den Zug weiterzufahren und
die Nationalsozialisten mußten darauf den Zug verlassen.
Eine Klärung ist inzwischen noch nicht eingetreten.
Die Stillegung der französischen Rheinschisfahrt.

Mannheim , 27. Jan . Die Arbeitnehmerverbände der
Rheinschiffahrt, die es bekanntlich durch Arbeitsverweigerung
abgelehnt haben, auf den durch den Friedensvertrag in fran¬
zösischen Besitz übergegangenen Rheinschiffen weiter Dienst zu
tun und Rheinschiffe mit Reparationskohle zu schleppen, ha¬
ben folgende Maßnahmen getroffen: 1. Alle Schleppkraft,
gleichviel was geschleppt wird, wird stillgelegt. Das Deck-
und Maschinenpersonal der Dampfer, soweit es zur Sicherung
der Fahrzeuge entbehrlich ist, verläßt das Schiff. 2. Alle
beschlagnahmten oder militärisch festgehaltenen Kähne, bela¬
den oder unbeladen, insbesondere diejenigen mit Brennstoffen,
werden stillgelegt. Die Mannschaft geht von Bord, soweit
sie zur Sicherung des Fahrzeuges entbehrlich ist. 3. Alle
unterwegs befindlichen Ladungen zu Berg, die noch nicht
über Köln hinaus sind, werden dort angehalten, wo sich
Umschlaggelegenheit bietet, spätestens in Köln. 4. Alle ober¬
halb Kölns schwimmenden Ladungen zu Berg halten eben¬
falls an geeigneter Umschlaggelegenheit, spätestens in Ander¬
nach. 5. Dampfer ohne Anhang oder Schleppzug zu Tal
setzen die Reise fort bis zum Bestimmungsort oder folgen
enderen Anweisungen ihrer Betriebsleitung. 6. Auf der
Bergfahrt angehaltene Dampfer können auf Anweisung ihrer
Betriebsleitung talwärts fahren. 7. Das Kahnpersonal auf
den nicht beschlagnahmten Schiffen, auch wenn es durch die
Stillegung der Schleppkrast zu unterliegen kommt, bleibr anBord.

Die Zechenletter über die « e« e« Zwangs-
matznahme « .

Esse«, 27. Januar. Der sich zur Zeit im Ruhrgebiet
befindliche Chefredakteur der Telegraphen-Union hatte gestern
Gelegenheit, die jetzt aus Mainz zurückgekehrtenLeiter der
großen Ruhrzechen ausführlich zu sprechen und dabei alle

wichtigen Fragen des Tages zu erörtern. Die erste Frage
galt dem Verfahren, das in Mainz gegen die Herren durch¬
geführt worden ist und der Behandlung, die sie während
ihrer Gefangenschaft erdulden mußten. Bei der Aussprache
waren alle Herren der Ueberzeugung, daß jeder andere
Deutsche an ihrer Stelle genau so gehandelt hätte. Die
ganze Bewegung, in der heute das Ruhrgebiet steht, komme
aus dem Volke. Von französischer Seite werde vielfach
der Versuch gemacht, es so darzustellen, als ob man die
Wirtschaftsführer nach ihrer Verhaftung als Gentlemen be¬
handelt habe. Das Gegenteil war der Fall. Das Personal
als solches war zwar höflich, aber das System der Behand¬
lung war, kurz gesagt, unwürdig und unerträglich. Aus der
Vergangenheit zur Zukunft übergehend, kam die Sprache auch
auf die von den Franzosen neu geplanten Zwangsmaßnahmen.
Hier kam auf das allerdeutlichste zum Ausdruck, daß die
Durchführung einer eigenen Ruhrwährung von den Wirt¬
schaftsführern für einfach undurchführbar gehalten wird. Die
Schaffung der von den Franzosen geplanten Zoll-Linie kann
nur den Zweck haben, die Zufuhr von Kohlen nach dem un¬
besetzten Deutschland zu sperren. Die Franzosen täuschen
sich aber. Wir liefern nichts und wir zahlen nichts. Der
deutsche Widerstand bleibt also weiter unerschütterlich.

Deutscher Boykott des Hafens von Antwerpen.
Duisburg , 26 . Jan . Gestern fand eine Versammlung

führender niederrheinischer Schiffahrts-, Speditions-, Handels-,
und Jndustriefirmen statt. Sie war von der einmütigen
Ueberzeugung beherrscht, daß, angesichts der neuesten Ent¬
wicklung der Dinge der Hafen von Antwerpen völlig ge¬
mieden werden müsse und mit deutschen Waren keine Tonne
mehr über diesen Hafen ein- und ausgeführt werden dürfe.
Für deutsche Verfrachter und Frachtempfänger können künftig
nur deutsche und holländische—Rotterdam— Nordseehäfen
in Betracht kommen. Alle geeigneten Schritte sollen einge¬
leitet werden, um diese Stellungnahme zum Gemeingut des
ganzen deutschen Wirtschaftslebens zu machen.
Koksmangel in der lothringische « Hüttenindustrie.

Berlin , 27. Jan . Wie aus Hayingen in Lothringen
mitgegeilt wird, macht sich die Einstellung der Kohlenlie¬
ferungen an Frankreich infolge der Ruhrbesetzung in der
französisch- lothringischen Industrie schon bemerkbar. Wie
aus Jndustriekreisen verlautet, hat die Firma de Wendl,
deren Chef am lautesten auf die Ruhrbesetzung drängte, in¬
folge Mangels an Koks fast alle Hochöfen stillegen müssen.
Aehnlich steht es auch sonst in den lothringischen Jndustrie-

ezirken aus. Nach weiteren acht Tagen dürften nur noch
wenige Hochöfen in Betrieb sein.

Die Zollinie.
Essen, 27. Jan . Ueber die Zollinie um das Ruhrge¬

biet bezw. die Abschnürung desselben vom übrigen Reiche
erfahren wir folgendes:

In nördlicher Richtung haben die Franzosen folgende
Linie mit starken Truppenmaffen abgesperrt: Düsseldorf über
Großenbaum nach Duisburg-Oberhausen-Bottrop-Gladbeck-
West Il-Recklinghausen. Von hier aus gehen die Operatio¬
nen nach Südwesten weiter. In südlicher Richtung ist fol¬
gende Linie besetzt worden: Düffeldorf-Kettwig-Werden
Kupferdreh nach Steele und in nordöstlicher Richtung Wer¬
den. In Verbindung mir diesen Operationen wurden im
weiteren Verlaufe des gestrigen Tages die Bahnhöfe Glad-
beck-West-Recklinghausen-Oft, Aplerbeck und Aplerbeck-Süd,
ferner im Süden Werde», Eisen-Stadiwald, Heistungen und
Kupferdreh von französischen Truppen besetzt. Die Beamten
und Arbeiter wurden teils nach Hause geschickt, teils haben
sie wegen der Eingriffe der Franzosen in die inneren Be¬
triebe die Arbeit niedergeleut. Auf der Strecke Düffeldorf-
Oberhausen fahren bei gewaltsamer Umlegung der Weichen
die Truppentransportzüge mit französ.Bedienung, da bekanntlichdie deutschen Eisenbahner die Arbeit in den Stellwerken
verweigert haben und die französischen Eisenbahner mit den
deutschen Einrichtungen nicht vertraut sind. Die Zollinie
ist bereits gezogen im Süden über Waltrop-Düren nach
Dortmund-Hörde und Hugen-Vorhalle. Den ganzen Tag
bewegten sich ungeheuere Truppenmaffen mit Tanks und
Geschützen an die Grenzen des Ruhrgebietes.

Knndge - nngen gegen Dorten -Blätter.
Koblenz, 27. Jan In der Nacht zum Donnerstag

drang eine Anzahl junger Leute in das Gebäude des hier
erscheinenden Dortenblatns„Der Rhemländer", sowie seines
Ablegers„Der R-publikaner" ein, zertrümmerte die Fenster¬
scheiben und vernichtete eine große Anzahl Manuskripte.
Diese Kundgebung hat sib gestern wiederholt, wobei Tische
und Manuskripte auf die Straße geworfen wurden. Auch
bei mehreren, als Dorten Anhänger bekannten Koblenzern



wurden die Fensterscheiben zertrüuunert und die Verkaufslä¬
den demoliert.

Ausland.
Paris , 27. Jan . Wie aus New-Aork berichtet wird,

befaßte sich das amerikanische Kabinett mit der europäischen
Lage, die als besonders ernst bezeichnet wurde. Es lagen
Berichte der amerikanischen Gesandten aus Europa vor, in
denen aber eine Vermittlung zwischen Frankreich und
Deutschland für unmöglich gehalten wird.

Madrid, 27. Jan . Seit 48 Stunden hat sich hier das
Gerücht verbreiteitet von einer Annäherung zwischen Frank¬
reich und Deutschland in der Reparationsfrage. Beeinflußt
durch dieses Gerücht ist seit Mittwoch in Madrid eine unge¬
heure Markspekulation eingetreten. Vor allen Wechselstuben
stauten sich die Leute, um deutsche Mark zu kaufen. Die
Wechselstuben haben ihren Vorrat an deutscher Mark voll¬
kommen ausverkauft.
8 London, 27. Jan . Reuter meldet aus Washington
Der Senatsausschuß für auswärtige Angelegenheiteit hat in
einer vertraulichen Sitzung die Revolution des Senators
Robinson, in der die Ernennung eines offiziellen amerikanischen
Vertreters in der Reparationskommission vorgeschlagen wurde,
für unbestimmte Zeit zurückgestellt. Staatssekretär Hughes
hatte zuvor vertrauliche Informationen gegeben.

Londou, 27. Januar . Wie von zuverlässiger Seite
verlautet, besteht aller Grund zu der Annahme, daß die
britischen Truppen am Rhein bleiben werden.

Brauttug als „treuer Freund* Poiueares.
Branting, der schwedische Ministerpräsident sozialistischen

Geblüts, soll dieser Tage nach Paris fahren und dabei auch
Berlin berühren. Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
wird nun von schwedischer Seite geschrieben, Branting hätte
noch vor ein paar Tagen Poineare in einem Privattelegramm
zu seiner für Frankreich so siegreichen Politik gratuliert.
Wie im August, so komme Branting auch jetzt nach Berlin
nur als Spion Poincares, von dem er „Mein treuer
Freund" genannt werde. In der ganzen schwedischen Presse
würde der Name Brantings nur noch mit Abscheu erwähnt
und die ganze Nation sei von nun an mit ihm fertig. Er
habe sogar die Abmachungen der Ruhrindustrie mit den
schwedischen Erzgruben verhindern wollen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 29. Jan . Infolge Störung im Setzma¬

schinenbetrieb und Ausbleiben unseres Depeschendienstes
waren wir gezwungen, den Nachrichtenteil heute einzuschränken.

Württemberg.
Calw, 27. Januar. (Kindesaussetzung). Am Freitag

nachmittag wurde in der Nähe des Bahnhofs am Nagold¬
ufer ein neugeborenes totes Kind aufgefunden, das in Zei¬
tungspapier eingewickelt war. Anscheinend wollte die Mutter
das Kind in die Nagold werfen. Ob das Kind bei der
Geburt gelebt, oder ob es einen gewaltsamen Tod erlitten
hat, wird dis gerichtsärztliche Untersuchung ergeben. Die
Mutter ist noch nicht ermittelt.

Stuttgart , 2?. Januar . (Keine Erhöhung der Güter¬
tarife). Vielfach ist die Auffassung verbreitet, daß mit der
Verdoppelung des Personen- und Gepäckoerkehrs ab I. Fe¬
bruar auch eine Erhöhung der Gütertarife erfolgen werde.
Wie wir von zuständiger Seite hören, ist eine solche Er¬
höhung nicht beabsichtigt.. Ob und wann bei den unsicheren
Verhältnissen eine neue Anpassung der Gütertarife an die
Geldentwertung erfolgen wird, steht noch nicht fest.

Stuttgart , 27. Januar . (Bekämpfung der Vergnügungs¬
und Genußsucht.) Eine Verfügung des Ministeriums des
Innern ordnet angesichts der durch den Einfall der Fran¬
zosen und Belgier in das Ruhrgebiet geschaffenen besonders
ernsten Lage und im Hinblick auf die große Not weiter
Kreise der Bevölkerung Maßregeln zur Einschränkung der
Vergnügungs- und Genußsucht an. Danach ist die den
Ortspolizeibehörden gegebene Ermächtigung für Verlängerung
der Polizeistunde aufgehoben. Diese Bestimmung trifft nicht
Berufsversammlungen, die lediglich zur Abwicklung geschäft¬
licher Angelegenheiten solcher Personen dienen, die wiez. B.
die Angestellten im Gastwirtsgewerbe, sich bei Tage bezw.

^ Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E . Marlitt.

Der Medizinalrat ließ nicht lange auf sich warten , aber er
kam ganz verstört . Er konnte sich anfänglich durchaus nicht
dareinfinden , seine alte Freundin im Hause am Flusse zu
sehen, bis man ihm in flüchtigen Umrissen das Vorgefallene
mitteilte . Er war ein hübscher alter Herr, spiegelblank vom
Kopf bis zur Zehe und von hochmütig zurückhaltendem Be¬
nehmen . Er war Leibarzt des regierenden Fürsten , hatte für
seine Verdienste den Adel , eine hübsche Anzahl Orden , Bril¬
lanten und goldene Schnupftabaksdosen erhalten , und draußen
an der Brücke hielt sein prächtiger Wagen.

„Fatal , sehr fatal !" sagte er, mit bedenklicher Miene an
das Bett tretend . Er beobachtete die Kranke minutenlang,
dann fing er an , die kranke Brust zu beklopfen . Er tat das
zwar vorsichtig, aber die Patientin stöhnte dennoch auf ; die
wiederholte Berührung verursachte ihr offenbar Schmerz.

Doktor Bruck stand schweigend mit untergeschlagenen Armen
neben ihm. „Darf ich Ihnen meine Beobachtungen Mitteilen,
Herr Medizinalrat ?" fragte er mit gelassener Stimme , aber
nachdrücklich, um ein Ende zu machen.

Der alte Herr schielte seitwärts empor . Für den bittersten,
gehatztesten Feind gab es keinen gistigeren Blick, als der aus
den tiefliegenden Augen des vornehmen Arztes schoß. „Er¬
lauben Sie , daß ich mich persönlich überzeuge , Herr Kollege !"
antwortete er kalt und setzte seine Untersuchungen fort „So.
nun stehe ich zur Ihrer Verfügung, " sagte er einige Augen¬
blicke später. Er trat vom Bette zurück und ging mit dem
Doktor , der die Tür öffnete , in das Eck- und Arbeitszimmer.

Gleich darauf hob Henriette die Wimpern . Auf ihren Wan¬
gen lag das gefährliche Rot innerer Aufregung , und sie ver¬
langte mit fast heftigen Gebärden und Worten nach ihrem
Arzte , dem Doktor Bruck.

Die Präsidentin vermochte kaum ihren Aerger über „diesen
bodenlosen Eigensinn " zu unterdrücken; allein sie ging ohne

innerhalb der Polizeistunde nicht versammeln können. Weiter
ist ein Verbot aller Fastnachtslustbarkeiten sowie der Tanz¬
unterhaltungen und zwar sowohl der öffentlichen, wie der¬
jenigen der geschlossenen Gesellschaften ergangen. Tanzkurse
fallen nicht unter das Verbot. Gegen Trunkenheit soll mit
aller Schärfe vorgegangen werden. Es ist wohl kein Zweifel,
daß diese Anordnungen der Zustimmung der ganzen Bevöl¬
kerung sicher sein dürfen, wie ja auch erfreulicherweise eine
Reihe von Vereinigungen von sich aus von lauten Veran¬
staltungen Abstand genommen hat.

Stuttgart , 27. Jan . (Reichsmietengesetz.) Das Mini¬
sterium des Innern hat nach Anhörung von Vertretern derMieter und der Vermieter und von Kommunalvertretern
mit Wirkung vom 1. Februar ab die wichtigsten Hundertsätze,
nämlich diejenigen für kleine und große Jnstandsetzungs-
arbeiten verdoppelt(je 2000 Proz. statt bisher 1000 Proz.)
und die Hundertsätze für Verwaltungskosten auf das 1'/»fache
erhöht. Bei den vorausgegangenen Verhandlungen kam klar
zum Ausdruck, daß solche Erhöhungen hinter dem Fort¬
schreiten der Geldentwertung Zurückbleiben und in ihrer Be¬
schränkung nur durch den Gesichtspunkt zu rechtfertigen sind,
daß das jahrelang an notwendiger allmählicher Steigerung
der Mietzinse Versäumte jetzt nicht auf einmal, sondern nur
durch aufeinanderfolgende Steigerungen eingeholt werden
kann. Daß ein nicht unerheblicher Bruchteil der Mieter
(Kleinrentner usw.) durch Mietssteigerungen hart betroffen
wird, kann, so sehr dies zu beklagen ist, nicht davon ab¬
halten, die gesetzliche Miete den Bedarf der Erhaltung der
Häuser entsprechend wieder mehr mit der Leistungsfähigkeit
der breiten von Berufs- und Arbeitseinkommen lebenden
Bevölkerungsschichten in Einklang zu bringen, zumal auch
die Hausbesitzer zu einem erheblichen Bruchteil in ihrem
Einkommen sehr zurückgeblieben sind.

Stuttgart , 27. Jan . (Steuerabzug bei Kriegsbeschä¬
digten.) Das Reichsfinanzministerium hat nunmehr aner¬
kannt, daß für Kriegsbeschädigte neben den allen Steuer
zahlern zugebilligten Werbungskosten noch folgende Beträge
angesetzt werden können: Bei äußerlichen Verletzungen für
Kriegsblinde jährlich 16000 Mark, für Oberschenkelampu¬
tierte und Trägern von Beinstützapparaten 48 000 Mark,
für Amputierte und Trägern von Armapparaten 42 OM M.
und für Unterschenkel- und Unterarmamputierte24 OM Mk.
Für innerlich Kranke sind bei einer Erwerbsminderung von
30—40 Prozent 24 000 Mark, von 41—60 Prozent 480M
Mark und 61—80 Prozent 72 MO Mark und 81—100
96 OM Mark als Werbungskostenfestgesetzt. In diesen
Werbungskosten sind die den Kriegsbeschädigten erwachsenden
Kosten für Benutzung der Straßenbahn von und zur Ar¬
beitsstätte inbegriffen. Alle Kriegsbeschädigte, die von dieser
Steuerermäßigung Gebrauch machen wollen, müssen zur
Vermeidung des Verlustes dieser Vergünstigung bis 31. Ja¬
nuar ein Gesuch unter Beifügung ihres Rentenbescheids bei
ihrem Finanzamt einreichen.

Ravensburg, 27. Jan . (Verhaftung eines Scheck¬
schwindlers.) Bei einer hiesigen Bank erschien Freitag vor¬
mittag ein Mann, um einen Scheck, der von einer Holzfirma
in Laupheim ausgestellt war, einzulösen. Der Scheck lautete
auf den Betrag von 3 Millionen Mark und trug den Ver¬
merk, „Nur zur Verrechnung". Der Kassenbeamte schöpfte
Verdacht und bedeutete dem Vorzeiger, er möge am Nach¬
mittag wieder kommen, da man sich erst bei der Firma er¬
kunden müsse. Der plumpe Schwindler fand sich dann am
Nachmittag wieder ein, wo er alsbald von einem Kriminal¬
beamten verhaftet wurde. Die Bank hatte inzwischen fest¬
gestellt, daß der Scheck von der Laupheimer Firma verloren
gegangen war. Der Schwindler gestand ein, den Scheck ge¬
funden zu haben und zwar auf dem Stuttgarter Hauptbahn¬
hof. Was daran Wahres ist, wird die Untersuchung ergeben.

Baden.
Villiugen, 26. Jan . Infolge eines Streites zwischen

zwei Frauen kam es zwischen zwei sich in den Streit
mischenden Männem zu einer Messerstecherei. Der ver¬
heiratete 28 Jahre alte Arbeiter Axter stach mit einem
Messer den 31jährigen ledigen Arbeiter Karl Schüler in
Lunge und Herzgegend, so daß er am folgenden Abend im

Krankenhaus starb Ein dritter Arbeiter, der den
schlichten wollte, ryiell einen Stich in den Unterarm, -

Wsldshut , 27. Jan . Zwei Reisende aus Nutz!
die die Durchsalzt durch den Kanton Schaffhausen zuM
Nebenerwerb durch Verkauf geschmuggelter Waren HA
hotten, erhielt,u vom Schöffengericht je 4 Wochen GM
und je 17 000 Mark Geldstrafe. Ferner waren weg?̂
fangreichen Ausfuhrschmuggels der Kaufmann PaulM
aus Bern, der Kaufmann Scherer aus FreiburgM
Frau Berta Trumm aus Stuttgart vor das Schöffe»̂zitiert worden. Sie hatten wertvolle Pelze, silberneU
Pho'.ographenapparate, Anzüge usw. nach der Schweif
schoben. Mäder erhielt4 Monate Gefängnis und einetz
strafe in Höhe von 12958M Mark. Die beiden
wurden mit 330 OM Mk. bezw. 180 OM Mark bestraft,

Konstanz, 24. Jan . Der Chemiker Dr. Ewald tz
wurde zum Ritter des bayerischen Militär-Max-JosefsM
ernannt und zwar für sein tapferes Verhalten in derW
bei Bapaume am 18. August 1918. Durch sein selbst^
Handeln wurde der schon eingebrochene Feind zurück^und sieben eigene Geschütze zurückerobert.

Wertheim, 27. Jan . Auf dem Main ereignete s,j,
schweres Unglück. Bei Heidingsfeld geriet ein mit̂
beladener Kahn in den Wellenschlag eines Schleppdanim
füllte sich mit Wasser und sank. Der 32 Jahre alte C«
geschäftsinhaber Paul Mauter aus Würzburg und ft16 Jahre alter Bruder ertranken.

Handel und Verkehr . ^
MehlpreiS. Die Süddeutsche Mühlenvereinigung ft

den Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 von 14lMz
150000 Mark erhöht.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 27. Jan . Die Bezirksleitung Stuttgart ft

Kommunistischen Partei hat laut „Schwäb. Merkur' d
Losung ausgegeben: „Keinen Heller für das „Ich
Volksopfer!" (Es gibt leider auch solchez„Deutsche".j

München, 29 Jan . Die von den Nationalsozich
abgehaltenen Massenversammlungen sind ohne Störung«e
laufen. Die Polizei brauchte nirgends einzuschreiten,

München, 29. Jan . Der Minister des Innern,!;
Schweyer, ist gestern abend zurückgetreten.

Aachen, 28. Jan . Der belgische kommandierendes
neral gibt bekannt, daß die deutschen Polizeibeamten in
heute ab ihm allein unterstehen. Die Truppen seien ny
wiesen, von der Waffe Gebrauch zu machen. Der seitx
stern bestehende kleine Belagerungszustand wird versitz

Düffeldorf, 29. Jan . Aus Effen wird gemeldet,^
die Franzosen bei Steele und bei Düsseldorf das RnhL
durchschnitten haben.

Koblenz, 27. Jan . Die Waffengewalt in Mz
wurde heute Mittag 12 Uhr von den Amerikanern»nH
Franzosen übergeben.

Koblenz, 29. Jan . Die RheinlandkommissionverH
die sofortige Ausweisung des Hauptschriftleiters der8
badener Zeitung.

Koblenz, 29. Jan . Die Rheinlandkommission er!IL
im Nordabschnitt der belgischen Besatzungszone und imA
lenrevier von Moers den Belagerungszustand.

Effen, 29. Jan . Die durch den Einmarsch der srs
zösischen Truppen verursachte Verteuerung der LebenSM
beträgt 122 Prozent.

Trier, 27. Jan . Die Landräte von Wittlich und Zw
und der Bürgermeister von Wittlich wurden ausgewiesen,)
Wittlich fanden lebhafte Straßenkundgebungenstatt. !

Effen, 27. Jan . Der Personenverkehr im Jndustrm
bist ist durch das Eingreifen der Besatzungsbehörde vollkon«
desorganisiert. Züge fahren überhaupt nicht mehr undd
wenigen, die abgelassen werden, fahren mit großenA
spätungen. Die Arbeitsniederlegung der Eisenbahner s:
jetzt auch auf das linke Rheinufer entschieden übergegriP
So sind jetzt die Bahnhöfe Rheydt, München-GIaU
Frienersheim und Cleve in den Ausstand getreten,
deutschen Eisenbahner dürfen die von den Besatzungsbehör!«
belegten Anlagen nicht mehr betreten. Französische Nsi
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Widerrede , um den Wunjch der Kranken zu erfüllen . Sie kam
auch durchaus nicht zu früh, wie sie gefürchtet . Der Herr Medi¬
zinalrat hatte jedenfalls von den Beobachtungen des jungen
Arztes keinen Gebrauch zu machen gewußt , und noch weniger
war er auf eine Beratung eingegangen — er fetzte sich eben an
den Arbeitstisch des Doktors , um ein Rezept zu verschreiben.

Doktor Bruck verließ das Zimmer , und die Präsidentin trat
zu ihrem alten Freunde , um sein Urteil zu hören . Er war
ziemlich spitz und verstimmt , sprach von gänzlich verfehlter
Behandlung des Leidens und warf den Vorwurf hin , daß man
immer erst in den gefährlichen Momenten „vor die rechte
Schmiede gehe". „Vor allen Dingen müssen wir jetzt sehen,
daß wir das arme Kind so schnell wie möglich in sein eigenes,
bequemes und elegantes Schlafzimmerchen bringen , meine
Gnädigste, " setzte er hinzu ; „auch bin ich dann sicher, daß meine
Anordnungen pünktlich befolgt werde « , was hier voraussicht¬
lich nicht der Fall sein würde ."

Er tauchte die Feder ein — da fiel sein Blick auf ei« ge¬
öffnetes , elegantes Kästchen, das mitten unter den Büchern
und Schreibgeräten stand ; es mochte kaum erst ausgepackt wor¬
den sein, denn die Umhüllung lag noch daneben.

Die Frau Präsidentin hatte das blühende Gesicht ihres
„bewährten Freundes " noch nie so lang , noch nie so unbeschreib¬
lich, bis zur Geistlosigkeit verdutzt gesehen, wie in diesem
Augenblick , wo ihm die Feder aus der Hand fiel.

„Mein Gott , das ist ja der herzoglich D .sche Hausorden,"
sagte er und tippte mit scheuen Fingern an das Kästchen. „Wie
kommt denn der in dieses Haus , an diese obskure Adresse?"

„Merkwürdig !" murmelte die Präsidentin betreten . „Ich
kenne den Orden und seine Bedeutung nicht, sonst möchte ich
behaupten , die Auszeichnung rühre noch vom letzten Feld¬
zuge her," vollendete sie.

„Denken Sie nicht daran !" polterte er heraus — „Erstens
ist der Orden nur gestiftet für Leistungen , die dem Fürsten¬
haus persönlich gelten , und dann möchte ich den Mann sehen,
der eine solche Auszeichnung jahrelang besäße, ohne daß die

Welt es erführe . . . Eh — wenn ich nur den Grund w»
den Grund !"

Er war aufgesprungen und dnrchmaß mit großen Schritt»
das Zimmer . Die stolze Frau , die sich sonst durch nichts ft
leicht aus der Fassung bringen ließ , verfolgt « ihn jetzt«
ziemlich ängstlichen , ratlosen Blicken . „Ich kann mir »O
denken, daß die Auszeichnung mit seinem ärztlichen Wnd«
zusammenhängt, " warf sie unsicher hin ; „wie käme er auch
den D .schen Haf ?"

Der Medizinalrat blieb stehen und lachte laut auf, aber»
war ein gewaltsam erzwungenes Lachen. „Run , das « ufttft
sagen. Sie sprechen da etwas aus , meine Gnädigste , was »"
nun und nimmermehr in den Sinn gekommen wäre , weil»
einfach — unmöglich ist." — Er trat an ein Fenster und IE
melte mit den Fingern auf dem Sims . „Wer weiß de»
welcher Mission er sich unterzogen hat ! Tr war ja ffr B
Tage verschwunden , und niemand wußte wohin, " sagte er """
kurzem Verstummen in gedämpftem To« über di« Schult«
zurück.

Er setzt« sich wieder an den Tisch und schrieb das beab¬
sichtigte Rezept , aber so hastig und flüchtig , als sei in d»
fatalen Kästchen neben ihm eia Brennpunkt , der ihm die
ger versenge.

„Aber , bester Medizinalrat , wer sagt Ihnen denn, daßA
Auszeichnung überhaupt für den Doktor selbst bestimmt >!>
fragte sie mit der ganzen Zuversicht der erfahrenen WeltdM
»Ich glaube nicht daran , weil ich mit dem besten Willen k
Zweck nicht einsehe , llebrigens mag die Sache zusannft^
hängen , wie sie will , ihm wird sie in unserer Residenz E
nützen, denn da ist er ein für allemal so gut wie tot." Sie ^
stummte ; im Nebenzimmer knarrte eine Tür ; die Frau D>a
aus kam herein , um etwas aus ihrer Kommode zu hole« .

Der Medizinalrat erhob sich und übergab der Präside"
das Rezept ; dann gingen beide durch das Zimmer, wo
Tante eben den Kasten wieder schloß.

. , (Fortsetzung folgt .) ^ tt -ZIBALL
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FranzösischeO

babner versuche», den Betrieb für ibre Dienste aufzunehmen.
Truppenzüge können nur im Marschtempo fahren und stetsmüssen2 Soldaten dem Zug vorausgehen. Durch das ge¬
waltsame Eingreifen der Soldaten in die Weichenanlage
ist es bereits mehrfach zu Unglückssällen gekommen. So ist
in Hattingen ein Zug entgleist und vor der Bahnhofsvor¬
halle sind von einem von Franzosen geführten Zug die Lo¬
komotive und mehrere Wagen umgestürzt, so daß für die
Wiederaufnahme des geregelten Verkehrs ernstliche Schwier-
iakeiten entstehen.

Berlin, 27. Jan. Die Blätter erfahren, daß vom 1.
Mrz ab eine Erhöhung der Postgebühren um ungefähr das
Doppelte bevorsteht.

^Berlin, 26. Januar. Auf Grund des ^ 108 Abs. 1
der Reichsabgabenordnung ermächtigt der Reichsfinanzminister
die Finanzämter1. Zuwendungen unter Lebenden an Hilfs¬
organisationen aus Anlaß der Besetzung des Ruhrgebiets
von der Erbschaftssteuer zu befreien, 2) bei der Einkommen¬
steuer und der Körperschaftssteuer den Abzug von BeiträgenmHilfsorganisationen der in Nr. 1 bezeichnten Art vom
Einkommen in voller Höhe zuzulasfen, 3) den Arbeitslohn
der Hilfsorganisationen der unter 1 bezeichnten Art zur
Verfügung gestellt wird, vom Steuerabzug und von der
Einkommensteuer zu befreien, 4) die Hilfsorganisationen der
in Ziffer1 bezeichnten Art von allen Steuern zu befreien,
die auf dem Einkommen oder dem Vermögen ruhen.Berlin, 29. Jan. Nach Meldungen aus Essen ist im
Laufe des Sonntags die militärische Einkreisung des Ruhr-
gsbiets vollzogen worden. Eine Absperrung ist allerdingsnoch»icht vollzogen; auch ist eine Zollgrenze nicht errichtetNorden. Die Franzosen lassen die nach Osten gehenden
Kohlenwagen zwar passieren, kontrollieren aber Bestimmungs¬
ort und Herkunft der Kohle.

Berlin, 27. Januar. Die Vereinigten Beamtenaus¬
schüsse aller Reichsministerien baben beschlossen, 3 Prozent
des nach dem Stand vom 31. Januar zu errechnenden
Februar geh alt s für die Ruhrspende zur Verfügung zu stellen.—Die sächsischen Bergwerksangestellten wollten den aus
lleberschichten erzielten Lohn und nötigenfalls noch5 Pro¬
zent des Gesamteinkommens für die notleidende Ruhrbe¬
völkerung zur Verfügung stellen, und etwa von dort ver¬
triebene Bergbauangestellte in ihren Wohnungen aufnehmen,
da die sächsischen Bergwerksbesitzer diese in ihren Werken
unterbringen werden.

Berlin, 29. Jan. Den Morgenblättern zufolge wurde
durch Verfügung des französischen Befehlshabers in Essen
der Bund heimattreuer Oberschlesiier im besetzten Gebiet ver¬boten.

Berlin, 27. Jan. Wie die B. Z. am Mittag aus
Essen berichtet, haben die Franzosen ihre Absicht, in der
vergangenen Nacht die Zollinie um das Ruhrgebiet zu ziehen,
nicht verwirklichen können. Es seien zwar rings um das
Ruhrgebiet herum starke französische und belgische Truppen¬
massen zusammengezogen worden. Der Eisenbahnverkehr
aus und nach dem Ruhrgebiet und insbesondere die Kohlen¬
transporte nach dem unbesetzten Deutschland feien aber bis¬
her nicht behindert worden. Die Versuche der Franzosen,
mt eigenem Personal auf den stilliegenden Strecken im Ruhr-
zebiet den Eisenbahnbetrieb wiederaufzunehmen, seien bisher
fast ganz erfolglos geblieben. An verschiedenen Stellen, so
berichtet schließlich das Blatt, seien von den Franzosen mit
ihrem Personal abgelaffene Züge entgleist, so daß die Ver¬
wirrung auf den Eisenbahnstrecken immer größer werde.

Berlin» 27. Jan. Wie den Zeitungen von zuständiger
Seite mitgeteilt wird, schreitet die Militarisierung der Eisen¬
bahn im Ruhrgebiet fort. Die Umgruppierung des franzö¬
sischen Militärs im Ruhrgebiet geht weiter vor sich. Die
französischen Zollbeamten sind meistens noch in Düsseldorf.
Die Franzosen versuchen zahlreiche Waren einzukaufen und
War meistenteils Gebrauchsgegenstände, wie Nesselstoffe und
schwere Stiefel.

I « der Sackgasse.
Paris, 27. Januar. „Oeuvre" schreibt über die Lage:U scheint, daß die Regierung des Herrn Poincare noch nicht

Weden ist, und daß sie über neue Pläne beratschlagt.
Liese lassen sich wie folgt zusammenfassen. Dauernde Be-
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Henriette saß jetzt, durch Kisten gestützt, im Bette aufrecht
"nd sah mit weit offenen, glänzenden Augen um sich; es war
starkes Fieber eingetreten . Von einem llebersiedeln nach der
Billa.,konnte keine Red« sein, so lebhaft auch die Präsidentin
es wünschte. Sie mußte sich vorläufig damit begnügen , Hen-
nettens Jungfer zur Pflege für die Nacht, und alles , was
7?? ^ cankenzimmer „komfortabel" machen konnte, herüberzu-
lchlcken. Käthes Bitte , die Nachtwache übernehme « zu dürfen,
wurde weniger von ihr und dem Medizinalrat , als von seiten
res Doktors Bruck rundweg abgrschlage«. Die Tränen traten
dem jungen Mädchen in die Augen , als or so kühl und fest
»et seinem Ausspruche beharrte , nach welchem die pflegende
Vand der Kammerjungfer unter seiner speziellen Aufsicht und
enung völlig genügte. Es wurde demnach beschlossen, daß

vor « und Käthe bis um zehn Uhr bleiben »nd dann durchAannr abgelöst werden sollten.
sich bei diesen Verhandlungen in beharrliches

^ fühlte so gut wie die Großmama , daß sie als
"che Schwester sich bei diesem Erkranken , welches im Ber-

bs.l" Vorfälle im Walde morgen voraussichtlich das
gesgespräch der Residenz bilden würde, durch Käthe nicht

e>qamen lüsten dürfe, und deshalb ließ sie den Beschluß wiee-ne Verurteilung über sich ergehe« .

12.

deŝ kâ "" n Weggang der Präsidentin und ihres Freun-
Villa ^ Traten und Hausmädchen schwer beladen aus derLni», schoben und trugen mit geräuschloser Behendigkeit

allerhand Gerätschaften in das Kranken-
denlliisw Geraus einfache, aber dennoch anheimelnde Frem-

Öbn plötzlich so buntscheckig wie ein Auktionslokal,e eine Miene zu verziehen, ganz in ihrer sanften, ge-

setzung und Einkreisung des Ruhrgebieies, d. h. Errichtung
einer Zollgrenze zwischen dem nichtbesetzten Deutschland und
dem Nuhrgebiet, Ernennung eines Oöerkommissars, der nicht
General Weygand sein wird, der wie Marschall Fach der
Mäßigung beschuldigt wird, sondern General Mangin, dessen
feste Hand in royalistischen Abgeordnetenkreisen mehr Ver¬
trauen einflößt. Man weiß nicht, ob diese Maßnahmen
etwas einbringen; aber es unterliegt keinem Zweifel, daß sie
sehr teuer zu stehen kommen werden und daß sie Unruhen
herbeiführen können, die die Camelots des Kaisers gerne
hätten und daß sie in Deutschland den Widerstand der schon
auseinanderfallenden Wortführer verstärken werden. Die
Lage im Ruhrgebiet rechtfertigt augenblicklich keine Verschär¬
fung der Besetzungsmaßnahmen. Der Schreiber des Artikels
hat sich einige Tage im Ruhrgebiet aufgehalten und nichtsgesehen, was nicht normal ist. Man darf auch nicht die
uattfindenden Kundgebungen übertreiben. Poincare wird
seine neue Aktion durch die Entscheidung der Reparatisns-
korumission rechtfertigen. Jetzt genügen nicht mehr Prozedur¬maßnahmen, jetzt muß man Politik machen. Wir befinden
uns in einer Sackgasse. Wie können wir herauskommen?So steht das ganze Problem!

Die pottbezieher
unseres Blattes mögen schon heute an die Bezugs¬
erneuerung für den Monat Februar 1S23
denken und deshalb den heute abgedruckten
Bestellschein mit Unterschrift versehen unfrankiertin den nächsten Briefkasten werfen. — Heute ist
es für Jeden wichtiger als je, eine Unterbrechungin der Zustellung der Zeitung zu vermeiden.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wocherrrundschau.

Geldmarkt . Die Vorgänge an der Ruhr und am Rhein
haben zwar in der letzten Berichtswoche Fortschritte im Sinne
der französischen Gewaltpolitik gemacht, aber auch einen gewal¬
tigen Widerstand im deutsch enVolke erweckt und selbst auf
dem Geldmarkt keinen weiteren Schaden angerichtet . Der
Dollarkurs ist seit 8 Tagen eher gefallen als gestiegen. Die
Sympathien des Auslandes sind gewiß noch nicht auf unserer
Seite , aber die führenden Wirtschaftskreise außerhalb Frank¬
reichs und Belgiens beginnen einzusehen , daß sie von der Lurch
Frankreich beabsichtigten Ruinierung Deutschlands nur den
Schaden hätten . Vor 8 Tagen kostete ein Schweizer Franken
3884 , heute 3000 M ., ein Dollar 21276 , heute 20 800 M . Im
einzelnen galten am 25 . Januar 100 deutsche Mark in Zürich
0,0255 (am 18. Januar 0,0233) Franken ; in Amsterdam 0,00117
(0,00m ) Gulden ; in Stockholm 0,0190 (0,0180) Kronen ; in
Wien 340 (600) ; in Prag 3375 (3375) Kronen und in New-
hork 0,0048 (0,0047 ) Dollar . Interessant ist das Verhältnis
der deutschen zur österreichischen Währung . Man bekommt
heute um 100 Mark nur noch 340 Kronen , früher 10- ja bei¬
nahe 20 000.

Börse . Die wüste Börsenspekulation feiert ihre Orgien
Wecker. Zu einem erheblichen Teil ist ja die Knrserhöhung eine
Folge der Geldentwertung , da jedermann sich möglichst an
Waren zu beteiligen wünscht ; zmn andern Teil aber haben
weiteste Kreise das Bedürfnis , ihre Lebenshaltung , ja sogar
ihre Luxusbedürfnisse durch Beteiligung an der Börsenspekula¬
tion zu stützen. Die Vorgänge an der Ruhr und am Rhein
haben die Unternehmungslust in keiner Weise gestört . Selbst
die Bankaktien und die Anlagepapiere steigen beständig , die
Jndustriewerte zmn Teck um Tausende von Punkten und noch
mehr von Tag Lu Tag.

Produktenmarkt . Die wilde Erregung am Getreidemarkt
dauert an , hat sich aber während der letzten Berichtswoche
langsamer gesteigert als 8 Tage zuvor . Immerhin hat die

süddeutsche Mühleuvereinigung den Preis für Weizenmehl
wieder um 27 000 M . für den Doppelzentner auf 138 000 M.
ab Mühle erhöht . Heu und Stroh sind am letzten Montag
schon auf der Stuttgarter Landesproduktenbörse um 8000 M.
auf 28 000 bezw. 26 0000 M . per Doppelzentner gestiegen . In
Berlin kosteten am 25 . Januar Weizen 39 500 (— 500), Roggen
36 000 (— 1000). Gerste 31 000 (nnv .), Hafer 27 000 (— 1000),
Mais 37 000 (plus 1000) und Mehl 110 000 (plus 8000) Mart.

Warenmarkt . Wiederum sind die Preise um 50—100,
zum Teil um noch mehr Prozent auf dem Warenmarkt inner¬
halb einer Woche gestiegen . Bei Texiilartikeln macht es genau
100 Prozent aus , wie auf der letzten Industrie - und Handels¬
börse in Stuttgart festgestellt wurde . In Lederwaren gilt
dasselbe . Aber auch Lebensmitel , besonders Fette , sind un¬
geheuer gestiegen. Der Stuttgarter Milchpreis beträgt jetzt
360 M ., vor wenigen Tagen noch 250 M . Die Weinpreise
ziehen wieder rapid an . Eine neue Bierpreissteigerung steht
bevor . Das Brot ist abermals verteuert worden . Die Lebens¬
haltung ist ungeheuer erschwert . Alle die schönen Worte , die
bei der frevelhaften Besetzung des Ruhrgehiets von der Reichs¬
regierung über die Lebensmittelpreise gesprochen wurden , ver¬
hallen wirkungslos.

Biehmarkt . Der Teuerungstaumel geht auch in den Vieh¬
preisen weiter . Neulich wurde ein Schlachtpserd mit 2 Mil¬
lionen bezahlt . Eine Million für eine gute Kuh ist keine auf¬
sehenerregende Summe mehr . Die Fleischpreise können nicht
zur Ruhe kommen und steigen jetzt bei jedem Ntarkttag , weck
die Regierung es nicht über sich bringt , die fremden Viehhändler
fern zu halten . Es steht heute einwandfrei fest, daß überhaupt
der Viehhandel an der übertriebenen Fleischteuerung schuldig
ist, well er den Bauern mit seinen Angeboten überhäuft und
ein Händler den anderen überbietet . Die Sache nimmt noch
ein böses Ende für die Viehhändler , wenn sie alle Warnungen
in den Wind schlagen. In Stuttgart kostet jetzt Schweinefleisch
2400 , Ochsenfleisch 1800, Kalbfleisch 1580 und Hammelfleisch
1560 M . das Pfund.

Holzmarkt . Unveränderte Hausse.

Wenn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im
.. „Enztäler " / .

Die große Verbreitunq in allen Bevölkeruugs.
schichten sichert Erfolg.

Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.

Selmigessiigllüeder unä
Lslslläer

sind eingetroffen

C.Meeh'sche BuWndlung,Neuenbürg
Inh.: D Strom.

laffenen Weise, räumte die Tante Diakonus ihr verstoßenesEigentum fort.
Mit der einziehenden gewohnten Eleganz kam sichtlich neue

Spannkraft in Floras bisherige apathische Haltung ; sie leitete
die Anordnung , legte eigenhändig die grünseidene Decke auf
Henriettens Bett und versprühte eine ganze Flasche Kölnisch¬
wasser auf den Dielen . Dann ließ sie einen schwellenden Tep¬
pich durch die leere Fensternische breiten und stellte einen Lehn¬
stuhl darauf , und als die Dienstleute sich entfernt hatten , warf
sie sich in den Lehnstuhl und kreuzte die schmalen Füße ans einem
gestickten Fußkissen. Sah es doch aus , als habe sie sich aus der
Wüste auf eine kleine Oase gerettet — so eng schmiegte sich ihre
Gestalt zusammen, und so fremd und kalt musternd blickte sie
über alles hin , was sich außerhalb ihrer teppichbelegten Ecke
befand . Dort in dem „lächerlich kleinen" Stückchen Spiegel¬
glas , das ein brauner Holzrahmen umschloß, hatte sie vor¬
hin bemerkt, daß ihr dünnes Scheitelhaar abscheulich derangiert
sei. Sie hatte einen Keinen weißen Spitzenschal vom
Halle genommen und ihn graziös über die losen Löckchen ge¬
steckt; dieses weiße klare Gewebe legte sich wie ein Heiligen¬
schein um den reizenden Kopf. Und die Tante Diakonus mutzte
immer wieder Hinsehen; es war und blieb doch eine wunder¬schöne Braut.

Inzwischen ging der Nachmittag zu Ende.
Henriette lag still, mit geschloffenen Augen in den Kiffen.

Sie hatte fast angstvoll gegen das Niederlaffen der Rouleaus
protestiert , „weil sie nicht an dumpfer Dämmerung ersticken
wollte" : ebenso war es ihr Wunsch, daß man zwanglos aus
und ein gehen nnd sich mit lauter Stimme unterhalten möge;
sie könne das Geflüster und das „Auf-den-Zehen-Eehen" nicht
ausstehen, ja , sie fürchte sich davor und meine, man sehe eine
Todkranke oder gar Sterbende in ihr . Ihr Wunsch wurde er¬
füllt ; man bemühte sich, bei möglichster Geräuschlosigkeit voll¬kommen unbefangen zu erscheinen.

Während der Doktor für einige Minuten das Zimmer ver¬

ließ, um ein Buch zu holen, kam die Tante Diakonus herein
mit einem Präsentierteller in den Händen , und sofort ver¬
breitete sich ein köstliches Teearoma , das selbst den starken,
scharfen Dust des Kölnischwaffers niederkämpfte. Auf dem
Brett lag eine glänzend weiße Damastserviette vom feinsten Ge¬
webe; die Taffen waren von altem Porzellan und die silber¬
nen Löffel altväterisch massiv und dick, lauter Erbstücke einer
respektablen Familie . Sie trat vor die Braut in der Fenster¬
ecke und bot ihr freundlich die Erfrischung.

„Sclbstgebackene Waffeln ?" fuhr Flora aus ihrer halblie-
genden Stellung empor. „Ach ja , der Schmordust kam vorhin
von der Küche her bis zu mir in diese Ecke. Wie appetitlich !"
Sie schlug die Hände zusammen wie in naiver Bewunderung.
„Mein Gott , wer wie ich so völlig tatenlos für häusliches Wir¬
ken ist, der begreift absolut nicht, wie solch ein kleines Kunst¬
werk zustande kommen kann. Wie viel Geduld, aber auch wieviel Zeit mag dazu gehören !"

»Ich geize mit meiner Zeit «nd habe mir deshalb ein wenig
Flinkheit angewöhntsagte  die Frau Diakonus lächelnd. „So
werde ich ziemlich rasch mit meinen Hauspflichten fertig . Ich
habe über sehr viel Mußestunden zu verfügen und bin so glück¬
lich. an meiner geistigen Fortbildung nach Kräften arbeiten zu
können. Im vergangenen Winter zum Beispiel habe ich mir die
Aufgabe gestellt, die Bibel vom ersten Worte bis zum letzten
Worte , in der Reihenfolge , durchzulesen —"

„Um des geistigen Trostes willen ?" fragte Flora.
„Deshalb nicht — ich bin bibelfest genug, um die Stellen aus¬

wendig zu wissen, an die ich mich im Leben zu halten pflege,
aber der heiße politisch-religiöse Streit , der jetzt die Welt be¬
wegt, geht auch die Frau an , so gilt es doch, sich aufrichtig be¬
kennend einer der Scharen einzureihen , die hinter den Vor¬
kämpfern stehen, und das kann man nur , wenn man einmal
von allem, was Schule und Predigt überliefern , absieht und
möglichst vorurteilslos an die Heilige Schrift herantritt ."

(Fortsetzung folgt .)
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Oberamtsstadt Reuenbürg.

Mietzinse.
Nach der Festsetzung des Ministeriums des Innernbezw. des Oberamts als Beschwerdeinstanz gelten für die

gesetzliche Miete mit Wirkung vom 1. Januar d. I . beimonatlicher Zahlung folgende Hundertsätze:
1) Abzug von der Friedensmiete zur Berechnung derGrundmiete . 8 v. H.
2) Zuschläge zur Grundmiete:

a) für hypothekarische Belastung allgemein 40 v. H.d) für Verwaltungskosten. . . . . . 250 v. H.e) für Betriebskosten: Umlage sämtlicher Posten.ä) für laufende Instandsetzungskosten. . 1000 v. H.
außerdem für jeden Untermieter . . 50 v. H.

e) für große Instandsetzungskosten. . . 1500 v. H.
Der Zuschlag zu 2ä erhöht sich bei Verwendung
Wohnräume zu geschäftlichen Zwecken um flUel ander

1000 v. H.
Die Sätze entsprechen bei gewöhnlichen Verhältnissen

dem 26—27fachen der Friedensmiete. Es wird Vermieternund Mietern empfohlen, sich in Güte zu einigen.
Bei nichtmonatlicher Zahlung treten zu den obenauf¬

geführten Sätzen noch die im Staatsanzeiger Nr. 304 von1922 vom Ministerium festgesetzten erheblichen Zuschläge.
Stadtschultheitz Knobel.

ir Lrucken

Oberamtsstadl Neuenbürg.

GlMWALttsteigttNT
Luise Pfrommer , Wirts -Witwe, und die Erben ihres

verstorbenen Ehegatten bringen amMouiag. den5. Februar 1S23. nachmittags4Uhr.
auf dem Rathaus in Neuenbürg (Zimmer6) im öffent¬lichen Aufstreich zur Versteigerung:
P «rz . Rr . M , rsr , M , A4 : Zus . 21 » 17 qmGcnmse». Gm-«VBmoiMleu, Satte«-»«»

md Maueri»de»LiWnmeseu,
Markung Neuenbürg.

Bei annehmbarem Ergebnis findet kein weiterer Auf-
fireich statt. Liebhabe» werden hiermit eingeladen.

Sladlschnliheitz und Ralschreiber Knödel.

Kataloge, Preislisten, Broschüren,
Prospekte, sowie alle sonstigen für
-en Geschästs-Se- arf nötigen
Druckarbeiten in vornehmer unö
zweckentsprechender Ausstattung.

L. Meeh 'sthe Such - ruckerei
2lnh. D. Strom

Neuenbürg, Zernsprecher Nr. 4.

Neueubürg.
SUM » d. 8emMW
am Dienstag, de» 30. Ja»

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Armensachen.
2) Beitragsgesuche.
3) GewerbeschulratszusaniM,

setzung.
4) Stadttierarzt.
5) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Neuenbürg
Junge

zu verkaufen
Maier , Schuhmacher.

Gesucht in Herrenal-,
Wildbad oder Umgebung im
Enztal vom 1. April U
Herbst von ruhiger Dame
möbl., heizbare

VolMMg
von 2 Schlafz., je 1 Bei!,
1 Wohnz., Küche, elektr.Licht
oder Gas. Wohnungm.Bai
oder fließ. Wasseru. ganze:
Verpfleg, bevorzugt. Angebot!
mit Preisangabe an

Fra « von Hergrt,
Frankfurt a. M.,

Beethovenstraße 16.

Gemeinde Dennach.

Kolz-
Werkctirs.

Wir verkaufen folgende vier Lose Stammholz:Aus Abt. 5: Langholz: 4,53 I., 5,81 II., 11,33 III.,
5,38 IV.. 3.22 V. Kl.; Sägholz: 1,451., 1,2011., 2,38111.
Klasse mit zus. 35,30 Fm.Aus Abt. 6 : Langholz: 9,42 I., 16,56 II.. 8,59 UI.,
6,60 IV., 2,77V.. 2.43 Vl. Kl.; Sägholz: 5,87I., 14,61 II.,
4,23 III. Klasse mit zus. 71,08 Fm.Aus Abt. 7: Langholz: 2,63 I., 10,27 !!., 9,97 III.,
2,63 IV., 0,21 VI. Klasse; Sägholz: 4,87 I.. 2.96 II., 1,50!III. Klasse mit zusammen 35,04 Fm. !Aus Abt. 7V- : Langholz: 24,70 I., 7,0911., 2,84111.,'
0,86 IV., 0.49 V.. 0.25 VI. Klasse; Sägholz: 2,07 II., 0,421III. Klasse mit zusammen 38,72 Fm.

Schriftliche Alkgebote nach den seit 1. Januar 1923
gütigen Taxpreisen wollen bis Samstag , den 3. Februar1923 , abends 6 Uhr, beim Schultheißenamt eingereichtwerden.

Den 27. Januar 1923.
Gemeinderat.

Neuenbürg , den 27 . Januar 1923.

0d68 - ^ N26IA6.
Heute vormittag 11 Uhr entschlief unser guter,

treubesorgter Gatte, Vater, Groß- und Schwieger¬vater

MIKtzlm kknommsi',
Um stille Teilnahme bittet:

Beerdigung: Dienstag nachmittag2 Uhr auf demalten Friedhof.

« » Mw
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SchulbedarfsArtikel:

Stoße! Stoße!
r»

Es ist bei mir jedem die Möglichkeit gegeben, sich seine
Bekleidung:

AizSze, Paletots, SchlnOr, SM-, sowieMgtings-««- B«rsche«-AazSze,
feruer jeglicke Herrenbekleidung in jeder Machartanzuschaffen. Für guten Sitz und Verarbeitung wirdgarantiert. Außerdem empfehle ich mich im Wenden,Umänder « , Repariere » , Anfbügeln , schnell und billig

Besuch lohnend ! Besuch lohneud k -
MM - Auswahl am vager ! - WW

Mein Geschäft befindet sich jetzt
Ecke Höfener - und Kriegstraße.

Hans Mnrfter, Hemnschneidmi.
Die Anschaffung vou

Schulhefte Schultinte
Schulbücher Zeicheuwarerr
Schultasel» Schreibwaren
Tafelschwämme Gesangbücher

C. Meeh'sche Buchhanblg., Neuenbürg,
Inh .: D. Strom.

Vorrogliod « P,, »» g >«r- Olnrlobtungonü^IZOtDD I ^N»in»Wr»Ns ^ nsrksnnIvorragNvksVsrpNsgung,
nlgo promsnacksncksok», dskLglloka 6s »«II-'- »me«gsrüumlgs »,d. _»oksttsrlum». 8s»t» I>»gI »nI»<»N» u»0 »»nN»r»Llnttoklungs».

/iuskSnkt», ve»oie»»oti«n unv PI»Udst«g«Og Mmck:
I» » «lloLSSr » ! Di «ackoe tt»opt»tr»8».>n Sur«»u nomlng«, 6 .M. S.N. klam »I^ «seteitun, >i»« 8<»50<I«ui»o>i»n Moyck, Uvn>g»tr»v« 1V.

«ezugSprettz:
Monatlichm Jtevcr.b.trg

850 Durch die Post
im Lrts- und Obcramrs-
dcrtehr, sowie im sonst»
inländischen Verkehr̂ .80

mit Postbestellg- .
In Fällen von ho erer Ge¬
walt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei der
O.A.-Sparkasse Neuenbürg.

S4.

>Wge der Mmgs-Rtkl«!

für die Schule « nach g<">tzi,cker
Vorschrift mit dem neuen wwtt.
Landeswappen darf auf Reü-m- g
der Schulkassen erfolgen. Ick b»iie
mich den verehrl. Schulvoisiändrn
bestens empfohlen.

C. Meeh'sche Kuchdrnckerri.
Inh . D. Strom.

: -
«n-

- frankiert :
in den

; nächstent
i Briestasien!
i Wersen, s

An die

Postanstall

V
Ich bestelle hiermit den
„Enztäler"

für den
Monat Fevruar

und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

_
Straße und Hausnummer

Wurm ist die Taseszeita»- »lle«»ödere» Werbemittel» Verlege»? I
1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkern»̂

schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand S»Hand, liegt überall auf und wird täglich und stündlicĥ
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- M
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung undGelese«'
heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlichstWerbewirkung.

2. Der Leser widmet selbstm dieser hastenden, sÄ'
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste AufmerksamKarin ent!keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen NEten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil nameiM.r,ie wichtiDAngebot und Nachfrage die
richten
vermittelt ihm" in
Anregungen.

3. Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit, daß
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreicht
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolge.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich undH
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wirdMdort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermin^
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet solche. ^
folgsicher inserieren im

„Enztäler " .

De
Düsseldorf, 29. Jar

behörde hat Bürgermeistei
ausgewiesen. Beide Her
Deutschland abtransportiei
hat die Vorstände der St
tag Vormittag einberufen,
ergebenden Maßnahmenz

voppard, 28. Jan
Personen verhaftet, die de
fahrt von Mainz nach Esse

Effe«, 29. Januar.
Verkehrs durch französisch
auch weiterhin keinen Erst
nicht weniger als 7 Zuge
von Franzosen geführte5
fahren und getötet.

Leipzig, 29. Januar
Hause der Parteitag der kc
mit einer Rede Klara ^
Verhandlungen beginnenl

Berlin, 29. Janua:
drangen Einbrecher in das
alliierten Kommission in d
25 Autodecken, 24 Schlär
Gegenstände im Gesamtwe
Täter sind unerkannt entk
kam es anläßlich der Ai
alters zu Protestkundgebm
sehung des Stückes verb
zwungen, dieser Forderung

Die Kohlenla
Stuttgart , 27. Jan.

beginnt sich weiter zu vers
Franzosen an der Ruhr w
verkehr einzugreifen. Auf
beiten die Eisenbahner niü
nisse hat sich die Verwirru
ist das ganze Gebiet westl
fchast gezogen. Die Anfc
sich vermindert, die Zahl
kommenden Wagen ist zur
liegt völlig still. Das bc
den Wegfall der Kohlenrm
weg nach Mannheim und
Verbraucher kamen. In n
die öffentlichen Werke betr
fall nicht decken. Der Arl
die in den Rheinhäfen gest
folg zu sichern, muß dieM
Es ist Vorkehr getroffen, l
so wirtschaftlich wie mögli
brauch soweit einzuschränkei
Die ausgebauten Wasserkrä
werden, bis jetzt nicht gc
heranzuziehen und die Nac
nehmen. Eine Reihe von
»»lagen kann in Bälde in
den die Energiemengen ver
entsprechend herabgesetzt w>
wird nach Möglichkeit dur
winnungsgebieten, auch m
Bei planmäßigem Zusamm
erwarten, daß es gelingt, >
wngen im Gang zu erha!
des Hausbrands zu decken.

Bom « alionaHoz
. München, 29. Janua

mittagU Uhr fand auf d
vnalsozratistlschen Sturmtru
quartieren ausgezogen war
truppen der nattonalsoziali
Sturmtrupps ganz Bayeyni
tands hatten in einem gr
mu Fahnen und Standartl
itellung genommen. Nach
Dankgebetes hielt Hitler
o°ß man dem Schicksal da:
vember 1918 die alten -

e Weise die Fahnen
Heldenmuts wenigstens vor

Was wir jetzt haben,
deutscher Ehrlosigkeit und d
Mangen des Präsentierrna,

en Reichsadler versehen
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